Protokoll 6. Referentensitzung

Bruck/Mur, 29. 11. 2008, 18 Uhr 15

Anwesend:                                                     Entschuldigt:

Margit Hartmann (Bundesreferentin)            Alice Wallrodt (Tirol)

Peter Alleithner (NÖ)                                    Martin Dal Bianco (Burgenland)

Gabriele Juritz (Kärnten)

Daniela Entner (OÖ)

Anita Gödl (Steiermark)

Schriftführer: Susanne Thumer

Mitteilungen der Bundesreferentin:
Am 21. 11. wurden die Änderungen des FEI Reglements in Buenos Aires abgesegnet.
Nationale Auswirkungen: Die Turnierausschusssitzung ist schon gewesen, bei Hrn. Spadinger können Änderungen der ÖTO für nächstes Jahr noch bis Montag eingebracht werden. Daher musste so schnell noch eine Referentensitzung einberufen werden. 

Kleine Unstimmigkeiten bestehen noch über die Pausen zwischen den Rennen – sollen noch verkürzt werden (auf Wunsch der arabischen Länder), im Großen und Ganzen steht das Reglement aber schon fest. 
Nationale Änderung: strengere Qualifikationsbestimmungen für nationale Ritte.

Novice level

2 x 40 – 79 km, max. 16 km/h und 2 x 80 – 99 km max. 16 km/h

oder 3 x 80 – 99 km mit max. 16km/h

Innerhalb von 24 Monaten

auf nationaler Ebene, keine CEIs

Jede Nation muss nationale Stufe des Reiters nachweisen können.

Star level

Zwingend von 1* zu 2* zu 3*, müssen CEI – Ritte sein, keine Zeitbeschränkung.
Gelten für Pferd und Reiter, aber nicht als Paar, für den Reiter lebenslänglich gültig, für das Pferd 24 Monate.
Bei Nichtqualifikation auf höhere Stufe muss für die niedrigere Stufe requalifiziert werden.

Geschwindigkeit: unter 16 km/h (auf Verlangen der arabischen Länder), Europa empfiehlt 15 km/h, bevor ein internationaler Start möglich ist. Daher werden den Kaderreitern 15 km/h für den Leistungspass vorgeschrieben.
In einer kurzen intensiven Diskussion wird einstimmig befunden, dass keine akute ÖTO-Änderung vorgenommen werden muss. Wer international starten will, muss selbst auf die Einhaltung der Bestimmungen achten. Zur Unterstützung wird ein sogen. Qualifikationsnachweis („Rittbuch“) entworfen. Jeder Reiter kann dann selbst einfach seine Qualifikation (und die des Pferdes) nachweisen. (Die Kaderreiter haben dies ohnehin mit dem Leistungspass). Alle Reiter, die ihre Ritte der letzten Jahre benötigen, können diese von Elisabeth Pichler ausdrucken lassen. Sie führt seit Beginn des Distanzreitens in Österreich akribisch Datei.
Bei der ersten Auslandsnennung muss der Reiter seine (und die des Pferdes) Qualifikation belegen.

Diverse Lösungsvorschläge, wie man z.B. die 60 km Reiter mehr bremsen kann, sind: 

· 60 km nicht mehr als Bestzeitritte durchführen.

· Schwierigere Ritte ausschreiben.

· Puls auf 56/20min herabsetzen.

· Ev. als Anreiz Belohnung, wenn 1 Stufe auf nationaler Ebene geschafft ist.

· Einen Start über 80 km erst erlauben, wenn gewisse Anzahl an Ritten positiv beendet wurden.

Dabei werden allerdings wieder bestimmte Rassen diskriminiert und Einsteiger abgeschreckt. 

Das Ziel sollte sein, im unteren Bereichen viele Starter zu haben. Ein zu strenges Tempolimit und die Leistungsklassen machen die Ritte für Einsteiger uninteressant. Die Eigenverantwortung der Reiter muss gefördert werden. 

Die Leute sollen beim Training beraten werden. Das frühere System war nicht zielführend. Frankreich, Spanien und die Schweiz arbeiten bereits so, wie es im neuen Kadersystem vorgesehen ist. 

Fr. Dollinger hat sowohl in der Vorbereitung für die Teilnahme an der WM als auch durch ihre Ratschläge, das Training in Malaysien betreffend, den Grundstein für das positive Abschneiden bei der WM gelegt. Nur wenige Pferde aus Mitteleuropa konnten den Ritt positiv beenden. Fr. Dollinger besitzt entsprechende Erfahrung und hat Einblick in die Trainingsmethoden erfolgreicherer Nationen. 

Reiter, die auf nationaler Ebene im Ausland starten wollen, müssen die geplante Streckenlänge schon in Österreich geritten sein. Kontrolle ist notwendig, muss auch noch strenger sein als bisher. Die Landesreferenten sollen wieder verstärkt darauf achten! 
Es wurden auch eventuelle Konsequenzen für Zuwiderhandeln angedacht, wenn sich Reiter nicht entsprechend benimmt. (Sperre)
1* Ritte sollen wenn möglich vermehrt als 100km ausgeschrieben werden, da dies eine bessere kontinuierliche Steigerung bedeutet. (80 national – 100 * - 120 **) Es sollten nicht so viele 80 km Ritte gegangen werden (Psyche des Pferdes!)
In den Ausschreibungen neue Gewichtslimits beachten! (70 kg bzw. 75kg für Meisterschaften und Qualifikationen – ab 2* - Achtung es gibt keine Toleranzgrenze mehr!)
St. Valentin wird CEI* über 100 km ausschreiben.

Es wird zu den FEI-Änderungen sicher Übergangslösungen geben.

So, wie es aussieht, können die Reiter in dem Level, in dem sie sich im Augenblick befinden, weitermachen. Das soll national auch so durchgeführt werden. 
Ab 2009 gibt es auch einen eigenen Jugendkader und Gabi Juritz wird ins Leitungsteam als Jugendbetreuerin einberufen.
Eine weitere Unterstützung erhält das Leitungsteam mit Isabel Brand. Sie wird uns als Team-Vet gemeinsam mit Gert Adlassnig  unterstützen.

Ende: 19 Uhr 30
